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Träumeunter demHimmel
Ausstellung Der frühere PR-Filmer Artur de Sousa aus Lichtensteig hat in derMalerei seine Berufung gefunden.

Seine opulenten Bilder sind derzeit imKunstverein Frauenfeld zu sehen.

Artur de Sousa malt auf Teufel
kommt raus, LeinwandumLein-
wand. Und wenn er seine Bilder
zeigt und redet, sprudelt esnur so
aus ihmheraus.DerKunstverein
ist bei seiner Galeristin Mirjam
Hadorn auf ihn aufmerksam ge-
worden und seine grossformati-
gen Bilder. «Ich will, dass sie ge-
sehen werden», sagt de Sousa,
den 2012 die Liebe ins Toggen-
burg geführt hat. Seine Bilder
stellen den Kontakt zu den Be-
trachtern her – und wenn er die
Eindrücke des Betrachters mit
seiner eigenen Motivation ver-
gleicht, freut ihn dies.

«Wenn ichmale, übernimmt
das entstehende Bild die Füh-
rung», sagt er auf Englisch, weil

er seinem Deutsch zu wenig
traut. «Ich beginne zu malen,
schaue es an, dann kommenmir
weitere Ideen.» Er zieht grosse
Formate vor, beginnt mit dem
Hintergrund: schwarz, türkis, zin-
nober, abhängig von seiner mo-
mentanenStimmung, aberdieser
Grundton bedeckt nicht die gan-
zeLeinwand.Dannsetzt derMa-
ler Figuren, Tiere, abstrahierte
Bewegung hinzu und lässt sich
treiben, als drehe er einen Film.

WieBilderauseinem
opernhaftenTraum

JederderRäume imBernerHaus
hat eine andere Stimmung und
ruht in sich. Im hintersten etwa
hängenGruppenvon jungenPer-

sonen einsamen älteren Men-
schen gegenüber. Wie gemalte
Filmstills, wie Erinnerungen aus
einem opernhaften Traum wir-
kenArturdeSousasBilder: Jedes
erzählt eine Geschichte und ist
dochniealleinmit ihr.Dasmacht
sie weitaus realer als Bilder aus
den sozialenMedien.

«Ich will, dass jedes Bild zu
einemTeilmeinesLebenswird»,
sagt Artur de Sousa.

Dieter Langhart
dieter.langhart@tagblatt.ch

Hinweis
Artur de Sousa: Unter dem
Himmel, Kunstverein Frauenfeld,
Berner Haus; bis 13.5.Artur de Sousa im Kunstverein Frauenfeld. Bild: Dieter Langhart
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«Wernie gezweifelt hat, hat nie geglaubt»
Abschied Der St.Galler Pfarrer Karl Graf hat in Trogen zu über 100Bach-Kantaten theologische Einführungen gehalten. Er und der Bach-

Dirigent Rudolf Lutz bildeten stets ein sich bestens ergänzendesDuo. Nächsten Freitag treten die beiden letztmals gemeinsam auf.

Martin Preisser
martin.preisser@tagblatt.ch

Johann Sebastian Bach hat eine
«Kaffeekantate» komponiert.
Warum nicht auch eine «Wein-
kantate»hatte sichdiepfälzische
Gemeinde Kirchheim an der
Weinstrasse einst gedacht und
eineKompositionbeimSt.Galler
Musiker Rudolf Lutz in Auftrag
gegeben. Karl Graf hat dazu ein
Librettogeschrieben.EinSchüler
Bachs tritt da auf und heiratet in
KirchheimdieWeinkönigin.

«Magst Du nicht auch noch
ein wenig mitmachen», hatte
Rudolf Lutz, Dirigent sämtlicher
Bach-Kantaten des über Jahre
angelegtenMammutprojektsder
St.Galler J. S.-Bach-Stiftung, den
ehemaligen Pfarrer von St.Lau-
renzen in St.Gallen gefragt.
Aus dem «Ein-wenig-Mitma-
chen» wurde ein festes Engage-
mentKarlGrafs,der seit 2006bis
heute jedenMonat eine theologi-
sche Einführung zu den Bach-
Kantaten gehalten hat, bis heute
über 100.Und fast vonAnfangan
mit vielen, heute oft zweihun-
dertfünfzig Zuhörern, welche
Bachs Musik auch über den reli-
giösen Hintergrund verstehen
wollen.

J. S.BachsMusik
ist vollerGottvertrauen

«Karl Graf hat ein grosses Ver-
ständnis fürMusikund ist ein ex-
zellenterBibelkenner», attestiert
Rudolf Lutz seinem ehemaligen
Pfarrer,mit demerüber zwanzig
Jahre gemeinsam Gottesdienste
gestaltet hat.Graf, inzwischen84
Jahrealt, liest jedenMorgennoch
Bibeltexte in den Ursprachen

Hebräisch und Altgriechisch.
«Geistige Wachheit im Alter
mussmanbewusst pflegen», sagt
derTheologe, für denBachsMu-
sik ein starkes Vehikel für die zu
Grunde liegenden theologischen
Botschaften ist. «Wer singt, betet
doppelt», hat Luther einmal
gesagt. IndiesemSinneverstärke
die Musik die theologische
Botschaft, ist Karl Graf über-
zeugt: «Bachs Musik ist Musik
voller Gottvertrauen und Musik
eines sehrgläubigenMenschen.»
Wie steht es mit dem Gottver-
trauen bei ihm selbst? Karl Graf
sagt: «Wer noch nie gezweifelt
hat, hat nochnie geglaubt.»Um-
gekehrt gehe Bachs Musik nie
ohnewirklicheTheologie, unter-
streicht es Dirigent Rudolf Lutz:
«AuchalsMusiker bin in stetiger
theologischer Auseinander-
setzung.»

Der Erfolg des Gespanns
Graf/Lutz bei denEinführungen
in die Kantaten seit zwölf Jahren
in Trogen ist auch den unter-
schiedlichenTemperamentenzu
verdanken.DerMusikerLutz,der
immereinwenigÜberschäumen-
de, der Theologe Graf, der Ruhi-
gere, Überlegtere. «Mich hat
Karls konzise Art, zu kommuni-
zieren, immer begeistert. Er
weiss, was die Kürze, in der die
Würze liegt, bedeutet, um auch
komplizierte theologische Sach-
verhalte zu erklären», sagt Ru-
dolf Lutz. «Und ich liebe auch
seinenpräzisenHumor.»Mitdie-
semHumorsagtKarlGraf, derals
Pfarrer früher auch Religion
unterrichtet hat: «Vielleicht ist ja
bei meinen Einführungen
manchmal auch der Schulmeis-
ter einwenighervorgekommen.»

KarlGraf, der selbst auchKlavier
spielt undnach seinerPensionie-
rung Orgelstunden genommen
hat, beendet sein Engagement
beiderTrogenerBach-Reihe jetzt

mit einerEinführung ineineneue
Komposition von Rudolf Lutz.
Nächsten Freitag ertönt nicht
eineBach-Kantate, sonderneine
Choralkantate über das bekann-

teLandsgemeindelied«AllesLe-
benströmtausDir».KarlGrafhat
dazu das Libretto geschrieben.
Wasvielleicht vieleAusserrhoder
nichtwissen:DerTextdesLands-

gemeindelieds kommt aus der
FedereinerFrau, einerdeutschen
Schriftstellerin des 18. Jahrhun-
derts, Karoline Rudolphi. Die
Ausserrhoder Landsgemeinde
gibt es seit 1998 nicht mehr, das
Lied fand aber Aufnahme in das
Gesangbuch der evangelisch-
reformiertenKirchederdeutsch-
sprachigen Schweiz. Die Lands-
gemeindekantate von Rudolf
LutzundKarlGrafdarf jedenfalls
als Referenz an Trogen verstan-
den werden, das durch die Akti-
vitäten der Bach-Stiftung zu
einem wichtigen Ort der Bach-
Pflege geworden ist.

DieTheologiekommt
zukünftigausZürich

Im Alter zum richtigen Moment
aufhören zu können, sei wichtig,
sagt Karl Graf, der aber auch
Wehmut verspürt nach so vielen
Jahren mit «seinem» Musiker
Rudolf Lutz, sei es in St.Lauren-
zen, sei es inTrogen.Grafwarein
«frommer» Partner von Rudolf
Lutz und ein profunder Kenner
der barocken Sprache. Fromm
heisst da eben schlicht und
einfach «zuverlässig». Das Duo
Lutz/Graf ist nicht kopierbar. Für
Karl Graf wird der Zürcher Frau-
münster-Pfarrer Niklaus Peter
die theologischeSeitederTroge-
ner Bach-Reihe in Zukunft be-
treuen.

Hinweis
Landsgemeindekantate und letz-
te Einführung mit Karl Graf: Fr,
27.4., 17.30 Uhr, Einführung; 19 Uhr
Aufführung, evangelische Kirche,
Trogen; die Reflexion über die
Lutz-Kantate hält der Innerrhoder
Landammann Roland Inauen.

Der 84-jährige Karl Graf liest noch täglich Bibelzitate in Hebräisch und Griechisch. Bild: Hanspeter Schiess

HugoWolfs
Meisterwerk

Lied Mit Auszügen aus dem be-
deutenden Zyklus «Das Italieni-
scheLiederbuch»vonHugoWolf
ertönt am Sonntag im Foyer des
Theaters St.Gallen (11 Uhr) ein
ganz speziellerLiederreigen.Der
spätereLiteraturnobelpreisträger
Paul Heyse hat italienische Lie-
besgedichte ins Deutsche über-
setzt. Hugo Wolf wählte 46 der
GedichteausundvertontedieEr-
zählungen von Liebesfreud und
-leid für einemännlicheundeine
weibliche Stimme. Er hat damit
sicher sein bedeutendstes Meis-
terwerkgeschaffen. SheidaDam-
ghani und Nik Kevin Koch feier-
tenvor kurzemmit ihrerDarstel-
lung der Hauptfiguren Tristan
und Isolde inFrankMartins«Der
Zaubertrank» einen grossen Er-
folg.MitderPianistinRoxana Io-
nescu-Beck gestalten die beiden
jetzt die Liedmatinee. (map)
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